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maschi fn bae  deutsche Heer und deutsche Marine!

1 * Bier Jahre ernster Kriegszeit lregen h' n-
lchenti tf.r Euch. Einer Welt von Feinden hat das

l ffi butsche Volk mit seinen treuen Verbunde-
« Ästeareich widerstanden , durchdrungen von

er; 1 »er gerechten Sache, gestützt auf fern gutes
«W * Lt und im Vertrauen auf Gottes gna-

pioe Hilfe ' Euer stürmischer Angriffsgeist
*% IL im ersten Jahre den Krieg in Ferndes-
P ' 2 und hat die Heimat vor den Schrecken
kator 2 Verwüstungen des Kneges bewahrtz
ctger« -tm zweiten und dritten Kmegslahre habt

^ ' ktix  durch vernichtende Schlage dre Kraft
dK Feindes im Osten gebrochen. Wahrend-
dchen boten Eure Kameraden rm Westen ge¬
waltiger Uebermacht tapfer^ und siegrerch dre
Stirn Als Frucht dieser ---rege brachte uns
das vierte Kriegsjahr im Osten den Freden
Zm Westen wurde der Fernd von der Wucht
Eures Angriffes empfindlrch getrostem Dre
gewonnenen Feldschlachten der letzten Mo¬
nate zählen zu den höchsten Ruhmestaten
deutscher Geschichte. Ihr steht mttten rm
schwersten Kampf . Die verzwerfelte Kraftam
strengung des Feindes wrrd wre bisher
m Eurer Tapferkeit zunichte werden . Des
bin Ich sicher und mit Mir das ganze Va¬
terland . Uns schrecken nicht amerikanische
Heere, nicht die zahlenmäßige Uebermacht. Es
ist der Geist, der die Entscheidung brri^ t.
Das lehrt die preußische und deutsche Ge-

'schichte, das lehrt der bisherige Verlauf des
Feldzuges.

Zn treuer Kameradschaft mit Meinem
Heere steht Meine Marine in unerschütter¬
lichem Siegeswillen im Kampfe mit dem vrel-

iftlrtjl fach überlegenen Gegner . Den vereinigten
Anstrengungen der größten Seemächte der
Welt zum Trotze führen Meine Unterseeboote
zäh und des Erfolges gewiß den Angriff
gegen die dem Feinde über die See zuströ¬
mende Kampf - und Lebenskraft . Stets zum
Schlagen bereit , bahnen in unermüdlicher Ar¬

beit die Hochseestreitkräfte den Untersee¬
booten den Weg ins offen Meer und sichern
ihnen im Verein mit den Verteidigern der,
Küste die Quellen ihrer Kraft.

Fern von der Heimt hält eine kleine
heldenmütige Schar unserer Schutztruppe er¬
drückender Uebermacht tapfer stand.

»all!

r,

uttet

Zezah
n 48

wetz

mini

nöetfli

StB

If

Zn Ehrfurcht gedenken wir aller derer,
die îhr Leben für das Vaterland Hingaben.
Durchdrungen von der Sorge für die Brüder
im Felde , stellt die Bevölkerung daheim ihre
ganze Kraft in entsagungsvoller Hingabe in
den Dienst unserer großen Sache. Wir müssen
und werden weiterkämpfen , bis der Vernich¬
tungswille des Feindes gebrochen ist. Wir
werden dafür jedes Opfer bringen und jede
Kraftanstrengung vollführen . In diesem
leiste sind Heer und Heimat unzertrennlich
verknüpft. Ihr einmütiges Zusammenstehen
und ihr unbeugsamer Wille wird den Sieg
'm Kampf für Deutschlands Recht und
Deutschlands Freiheit bringen . Das walte
Cott!

(gez.) Wilhelm I. R.

persönlicher Leistung eingestellt worden
wäre ? Dank gebührt allen , die unter schwie¬
rigsten Verhältnisien an den Aufgaben mit¬
wirkten , die dem Staat und der Gemeinde
gestellt sind, insbesondere unserer treuen un -.
ermüdlichen Beamtenschaft, Dank dem Land¬
mann wie dem Städter , Dank auch den
Frauen , auf denen so viel in dieser Kriegs¬
zeit lastet.

Das fünfte Kriegsjahr , das heute her¬
aufsteigt , wird dem deutschen Volke auch
weitere Entbehrungen und Prüfungen nicht
ersparen . Aber was auch kommen mag, wrr
willen, daß das Härteste hinter uns liegt«
Was im Osten durch unsere Waffen erreicht
und durch Friedensschlüsie gesichert ist, was
im Westen sich vollendet , das gibt uns dre
feste Gewißheit , daß Deutschland aus die¬
sem Völkersturm, der so manchen mächtigen
Stamm zu Boden warf , stark und kraftvoll
hervorgehen wird.

An diesem Tage der Erinnerung gedenken
wir Alle mit Schmerz der schweren Opfer , die
dem Vaterlande gebracht werden mußten.
Tiefe Lücken sind in unsere Familien ge-
risien. Das Leid dieses furchtbaren Krieges
hat kein deutsches Haus verschont. Die als
Knaben in junger Begeisterung die ersten
Truppen hinausziehen sahen, stehen heute

neben den Vätern und Brüdern selbst als
Kämpfer in der Front . Heilige Pflicht ge¬
bietet , alles zu tun , daß dieses kostbare Blut
nicht unnütz fließt . Nichts ist von uns ver¬
absäumt worden, um den Frieden in die zer¬
störte Welt zurückzuführen. Roch aber fin¬
det im feindlichen Lager die Stimme der
Menschlichkeitkein Gehör. So oft wir Worte
der Versöhnlichkeit sprachen, schlug uns Hohn
und Haß entgegen. Roch wollen die Feinde
den Frieden nicht. Ohne Scham besudeln sie
mit immer neuen Verleumdungen den reinen,
deutschen Namen . Immer wieder verkünden
ihr Wortführer , daß Deutschland vernichtet
werden soll. Darum heißt es weiter kämpfen
und wirken, bis die Feinde bereit sind, un¬
ser Lebensrecht anzuerkennen , wie wir es
gegen ihren übermächtigen Ansturm siegreich
verfochten und erstritten haben . Gott mit
uns!

Zm Felde , 31. Zuli 1918.
kgez.) Wilhelm I. R.

zende Waffentaten können meine prächtiger
Truppen auch im vierten Krigsjahre zurück¬
blicken. Heißen Dank ihnen für das , was sie
im Dienst des Vaterlandes Großes geleistet
haben . Bei unerschütterlichem Siegeswillen
der Armee muß uns der schließlich« Erfolg
gehören . Ihn zu erstreiten , wird auch dre
Heimat an Härte des Willens nicht nach¬
stehen. Volle Zuversicht erfüllt mich beim
Blick in die Zukunft ! Ich entbiete beim Ein¬
tritt in das fünfte Kriegsjahr meinem braven
Heere meinen königlichen Gruß.

Ludwig.

Gegeben München, 8. Juli 1918.

!I1

An das deutsche Volk!
Vier Jahre schweren Kampfes sind dahin-

Segangen, ewig denkwürdiger Taten voll. Für
alle Zeiten ist ein Beispiel gegeben, was ein
^olk vermag , das für die gerechteste Sache,
!llr die Behauptung seines Daseins , im Felde
sieht. Dankbar die göttliche Hand verehrend,
die gnädig über Deutschland waltete , dürfen
wir stolz bekennen, daß wir nicht unwert der
gewaltigen Aufgabe erfunden wurden , vor

*toe uns die Vorsehung gestellt hat . Wenn un¬
serem Volke in seinem Kampfs Führer , zum
Ochsten Vollbringen befähigt , gegeben u,aren,
w hat es täglich in Treue bewährt , daß

verdiente , solche Führer zu haben. Wie
^tte die Wehrmacht draußen ihre gewal-
^SenTaten verrichten können, wenn nicht da-
fcii» die gesamte Arbeit auf das Höchstmaß

Ausrufe des Königs von Bayern.
München, 31. Juli . (WB .) Der König

von Bayern hat folgenden Aufruf an die
Bevölkerung Bayerns erlassen : Meine
Bayern ! Wider unsere Hoffnung geht auch
das vierte Kriegsjahr zu Ende , ohne uns
den Frieden gebracht zu haben . Deutsch¬
lands Heere haben mit beispielloser Tapfer¬
keit den feindlichen Anstürmen standgehalten,
uns im Osten den Rücken freigemacht und im
Westen den Feind in siegreichen Kämpfen
geschlagen und die deutschen Herde vor Ver¬
wüstung und Elend bwahrt . Aber nicht an
uns liegt es, wenn wir nunmehr in da?
fünfte Kriegsjahr eintreten . Noch sind die
Gegner trotz aller Mißerfolge >nicht zum
Friedenswillen bereit , und noch betrachten sie
Deutschlands Zerschmetterung als ihr Ziel.
Kein Deutscher aber denkt an einen schimpf¬
lichen Frieden ! Da gilt es denn , weiter zu
kämpfen und alle Mühsale und Entbehrungen
auch fernerhin aus uns zu nehmen in der
sicheren Zuversicht, daß Gott unsere gerechte
Sache zum Siege führen wird . Dafür bürgt
nicht nur die unvergleichliche Tapferkeit und
Widerstandskraft unserer Heere, sondern in
gleichem Maße der unbeugsame Wille zum
Durchhalten in der Heimat . Daß Heer und
Volk sich bisher so mutig die Treue gehalten,
und die draußen ihr Blut und Leben und die
drinnen ihr Gut und ihre Kraft so opferfreu¬
dig dem Vaterlande geweiht haben , dafür
danken wir in dieser ernsten Stunde aus
tiefstem Herzen. Ich weiß mich eins mit
meinem Volk, daß es König und Vaterland
nicht verlaßen und daß es durchhalten wird
bis zu einem glücklichen Frieden . Das

walte Gott!

tzas Attentat gegen
Genera! von«Mar«.
Berlin , 31. Juli . (WB . Amtlich.) Eene-

ralfeldmarschall von Eichhorn ist am 30. Juli
zehn Uhr abends ruhig entschlafen. Zu den
schweren Verwundungen an der linken Kor-
perhälfte traten gegen abend Herzkkrämpfe
hinzu . Die zur Stärkung des Herzens an¬
gewendeten Mittel vermochten nur eine vor¬
übergehende Erleichterung zu verschaffen.
Sein persönlicher Adjutant Hauptmann von
Dreßler war kurz vorher infolge des großen
Blutverlustes ebenfalls verschieden.

Die Untersuchung hat bisher folgendes er¬
geben: Der Attentäter nennt sich Boris Dons-
kio, ist 23 Jahre alt und Vertrauensmann
der linken sozialrevolutionären Partei in
Moskau . Er will erst vor einigen Tagen
von dort nach Kiew gekommen sein/ nach¬
dem er von seiner Partei den Auftrag er¬
halten hatte , den Eeneralfeldmarschall zu
töten . Er sei zu diesem Zweck mit einer
runden Bombe, einem Revolver und Geld
ausgestattet worden.

Berlin , 31. Juli . (WB .) Ein schlagender
Beweis dafür , daß die Entente von dem
Mordanschlag gegen den Eeneralfeldmarschall
v. Eichhorn vorher gewußt hat , ist der „Ma¬
tin " vom 29. Juli , der bereits am Vorabend
des Attentats meldete : „Auf die Köpfe von
Mumm und Eichhorn sind von dem Eeheim-
bund der ukrainischen Patrioten Preise aus-
gesetzt." In dieser frühen Veröffentlichung
liegt gleichzeitig der Versuch, die Mordtat,
auf die Ukraine abzuschieben, obwohl sichere
Nachrichten bestätigt haben, daß die Urheber¬
schaft in Erotz-Rußland unter dem Einfluß
der Entente zu suchen ist.

München, 31. Juli . (WB .) Der König
hat aslbald nach dem Empfang der Nach¬
richt von dem Attentat auf den Eeneral-
feldmarschall v. Eichhorn an den Kaiser ein
in warmen Worten gehaltenes Beileidstele¬
gramm gerichtet.

demokratisch-pazifistischen Zukunftsstaat ent¬
gegenhielt . Als echter Amerikaner , em Ge-
misch von Idealismus und Utilitarismus,
suchte er seinem Land einen möglichst großen
Gewinn am Krieg und sich selbst den Ruhm
eines Menschheitserlösers zu sichern. So ist.
wie in der Zeit der französischen Revolu¬
tionskriege nur die Verwirklichung der Hu¬
manitätsidee zugrunde läge, wieder eine
Idee , die den wahren Kriegszweck verdecken
sollt/ein dem unerhörtesten Weltbetrug ent¬
stammender Wahn , der die irregeleiteten
Völker zu einem Kreuzzug gegen die ver¬
meintlichen Feinde des Friedens , der Frei¬
heit und der Gerechtigkeit entflammte , zum
leitenden Kriegsgedanken geworden. Gewiß
ein starkes Kriegsmotiv , das mit allen Ver¬
nunftsgründen nicht zu entkräften , sondern
nur mit Waffengewalt aus der Welt zu
schaffen ist. Wir kämpfen jetzt für den Sieg
der Wahrheit . Das verleiht unserer Krieg¬
führung einen neuen offensiven Geist. Das
soll unser Losung im fünften Kriegsjahr sein.

»1e« ttlitze» lkriegiberiAe.
Großes Hauptquartier . 31. Juli . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern sehr rege Erkundungstätig¬

keit. Bei erneutem feindlichen Vorstoß gegen
Merris blieb der Ort in Feindeshand . Nörd¬
lich von Albert und südlich der Somme am
frühen Morgen starker Feuerkampf. Der
Tag verlief ruhig . ,

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Auf dem Hauptkampffeld des 29. Juli

zwischen Hartennes und westlich von Före-en-
Tardenois blieb gestern die feindliche Jnfan-
terie nach ihrer Niederlage am 29. untätig.
Nor Saponay wurde ein heftiger Teilan¬
griff des Feindes abgewiesen. Zwischen
Före -en-Tardenois und demMenniere -Walde
stürmten Franzosen und Amerikaner gegen
Mittag erneut in tiefer Gliederung an . Ihre
Angriffe sind blutig gescheitert. Auch am,
Walde selbst brach sechsmal wiederholter
Ansturm des Feindes zusammen. Unsere In¬
fanterie stieß dem geschlagenen Feinde viel¬
fach nach und setzte sich im Vorgelände ihrer
Linien fest. Oestlich von Före -en-Tardenois
erneuerte der Gegner am Abend und wäh¬
rend der Nacht ohne Erfolg seine verlust¬
reichen Angriffe . Ebenso scheiterten feind¬
liche Teilangriffe bei Remigny.

Wir machten in den Kämpf der letzten
Tage mehr als 1000 Gefangene. Damit
steigt die Zahl der seit dem 15. Juli ge¬
machten Gefangenen auf mehr als 24 000.

,i « SriegsirDanti
im5- rrikgrjahr.'

An das Heer richtete König Ludwig fol¬
genden Aufruf : An mein Heer ! Auf glän-

Unter dieser Ueberschrift schreibt die
„Nordd . Allgem. Ztg ." : Der Eroberungsge¬
danke ist kein nachhaltig wirksames Kriegs¬
motiv . Es bedurfte für die Entente eines
stärkeren Anreizmittels , wie eine systema¬
tisch Verleumdung des Gegners . Deutschland
soll der Friedensstörer sein, der die Welt¬
herrschaft erstrebt . Indem man die Deut¬
schen als die Hunnen und Barbaren verschrie,
wälzte man allen Verdacht von sich selbst ab
und erregte zugleich in den Maßen die In¬
stinkte der Furcht und des Haßes , die sie die
Waffen mit der gewünschten Erbitterung und
Zähigkeit führen ließen. Mit Verkehrung
von Ursachen und Wirkung ward uns , die
wir , von mehreren Seiten bdroht , zur Kriegs¬
erklärung gezwungen waren , die Urheber¬
schaft am Kriege zugeschoben. Die Vorstellung
von dem großen deutschen Unrecht, das die
anfänglichen Ententeführer durch die un¬
wahrsten Beschuldigungen und unflätigsten
Beschimpfungen erzeugt hatten , hat alsdann
der amerikanische Präsident noch zu verstärken
gewußt, indem er unserm monarchisch-mili¬
taristischen Staatssystem seine Welt von dem

Gestern schoßen wir im Luftkamps 19
feindliche Flugzeugs ab. Leutnant Löwen¬
hardt errang seinen 47. und 48., Leutnant
Bolle seinen 27. Lustsieg.

Der Erste Eeneralquartiermeistert
Ludendorff.

Berlin . 31. Juli , abends . (WB . Amtlich.)
An der Kampffront herrschte tagsüber

Ruhe.
Ans den Kümpfen.

Berlin , 31. Juli . (WB .) In den letzten
Tagen sind wiederholt fünf- und sechsmalige
starke Angriffe des Feindes gescheitert. Am
30. Juli griff der Gegner wiederum beider,
seits Ftzre-en-Tardenois in dichten Wellen
an und richtete auch an der südöstlich anschlie¬
ßenden Front bis zum Menniere -Walde hin
nach heftiger Artillerievorbereitung wieder¬
holt starke Teilangriffe gegen die deutsche
Front . Hier waren es Franzosen und Ameri-
kaner , die bis zu 10 Wellen tief anliefen,
unter schwersten Verlusten wurden sie abge-
wiesen. Hinter dem zurückflutenden Gegner
nachstoßend setzte unsere Infanterie zeitweise
im Vorgelände vor den bisherigenStellungen
sich fest.

Am Ostrande des Menniere -Waldes bra-
chen ebenfalls sechsmalige feindliche Angriffe
zusammen. Hier schlug unser zusammenge-
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fatztes Artillerie - und Maschinengewehrfeuer
verheerend in die anstürmenden Feinde und
dezimierten eine Angriffswelle nach der an¬
dern.

Die erfolgreiche Abwehr der gestrigen
feindlichen Angriffe auf der Front von west¬
lich Fere -en-Tardenois bis südlich des Men-
niere -Waldes erhöht aufs neue die vom
Feinde vergeblich gebrachten Blutopfer , die
bei dem so oft wiederholten Ansturm ganz
außerordentlich schwere waren.

Berlin , 31. Juli . (WB .) Die Zahl der
vorgestern südlich des Fichtel -Berges einge-
brachten Gefangenen hat sich auf 211 erhöht.
Am 30. Zuli bemächtigte sich nach kurzer Ar¬
tillerievorbereitung ein eigener Stoßtrupp
von 32 Mann fich eines feindlichen Stützpunk¬
tes nordöstlich von Perthes und nahm dabei
8 Offiziere und 82 Mann gefangen . Zibei
feindliche Gegenangriffe wurden blutig ab¬
gewiesen.

Berlin , 31. Zuli . (WB .) Die Aussagen
' eines am 20. Juli gefangenen Amerikaners
der 28. amerikanischen Division vom Jnfan-
terieeregiment 110 ergaben , daß das erste
Bataillon dieses Regiments nach dem deut¬
schen Angriff östlich Chateau -Thierry vom 17.
Znli nur noch Kompaniestärken von 30 Mann
hatte . Ersatz ist bisher noch nicht einge¬
troffen . Bei den gestrigen Versuchen (west¬
lich des Menniere -Waldes ) vorzudringen,
verlor eine Kompanie des 2. Bataillons des¬
selben Regiments 100 Mann an Toten und
Verwundeten.

Genf, 1. Aug. Eins Havasnote erklärt,
daß die-Schlacht zwischen Reims und Soisions
jetzt ein neues Gesicht angenommen habe.
Seit Montag früh zeige sich aus deutscher
Seite eine Reaktion von äußerster Heftigkeit
Die deutschen Truppen seien zu Gegenan¬
griffen übergegangen.

9« Seekrieg.
(Amtlich.) Auf dem nördlichen Kriegs¬

schauplatz versenkten unsere U-Boote 13 000
Bruttoregistertonnen.

Der Chef des Admiralttabes der Marine.
Aus dem Eeleitzug Herausgeschosse«.

Amsterdam. 31. Jul . (K. Z.) Rach einer
Mitteilung des „Handelsblad " ist aus dem
am 26. Juli nach England abgefahrenen Ee¬
leitzug die „Kirkhan Abbey" versenkt wor¬
den.

versenkte norwegische Bannware -Schiffe.
Kopenhagen , 31. Juli . Der norwegische

Schoner „Fireellöver ", der am 6. Juli von
Norwegen nach West-Hartlepool mit Gruben^
holz abging , • ist seitdem verschollen. Ein
leeres Rettungsboot des Schiffes wurde dieser
Tage an der Westküste Jütlands angetrieben.
Man nimmt an , daß das Schiff mit Mann
und Maus untergegangen ist.

Kopenhagen . 31. Juli . (TU .) Die nor¬
wegische Bark „Köngen" ist auf der Reise von
Norwegen nach West Hartleepool mit Gru¬
benholz versenkt worden . Die Besatzung ist
ln Rotterdam gelandet . Damit hat die nor¬

wegische Handelsflotte bisher infolge des
Krieges insgesamt 800 Schiffe verloren.

Zur Berusung helfferichr.
Kowno. 31. Juli . (WB .) Die Ernennung

Helfferichs zum deutschen Geschäftsträger in
Rußland begleitet „Rowofe Wjedemosti",

wie die „Baltisch-Litauischen Mitteilungen
berichten, mit folgendem Kommentar : Der

Es ritten drei Reiter . . .
18) Roman vo« Sdela « »st.

Margitta setzte sich wieder an den Flügel
und spielte mit leisen sanften Fingern ein
Liebeslied , das man jetzt an asten Ecken und
Enden hört . Aber sie sang es nicht, ihre
leichtgeöffneten Lippen summten nur kaum
hörbar die Melodie mit , und ihre Augen
wunderten dabei mit schelmisch-lauerndem
Ausdruck über die Wände hin , um dann zu¬
letzt auf Lenz haften zu bleiben.

Er stand an der Schmalseite des Flügels
und nahm das Bild in sich auf.

Ein uninteressanter Vorwurf war das
nicht. Der feine blonde Kopf auf den vollen
Schultern - die halb entblößten , schnee¬
igen, (eingliedrigen Arme und die graziös
klimpernden weichen Hände - Ein
ganz klein wenig Sonne wellte über den
Scheitel und das hellgraue lose Seidenge¬
wand hin-

Ja - es war ein Bild ! -
„So singen sie doch lieber !" sagte Lenz

endlich. Es war unbewußt ein wärmerer Ton.
ein wärmerer , fast bewundernder Blick.

„Nein !"
Lenz lachte: „Sie geben mir 's jetzt wieder !"

^Jch bin doch nicht grob ? Ich gebe mir seit
zehn Minuten heidenmäßige Mühe , Sie zum
Wortbruch zu verführen . Wollen Sie mich
so malen , wie Sie mich hier sehen? Oder

„raunusbote" Bad Homburg,. d. - She. 1. August 1

neue deutsche Gesandte in Moskau ist der
Kandidat der deutschen Handels - und Jn-
bustriepartei , welcher weniger politische a (s

ökonomische Fragen lösen soll. Die Er¬
nennung Helfferichs ist ein Beweis , daß in
Deutschland die zu einer gütlicben Einigung
neigenden Tendenzen geesiegt haben . So ist
die Ernennung Helfferichs ein Zeichen, daß
die durch den Brester Vertrag hervorgerufene
Atempause fotdauert und die Wolken, die
von fiten Deutschlands über den Sowjets in
Rußland liegen , wenigstens für einige Zeit
sich zerstreut haben.

Fertigstellung des deutsch-holländischen
Steinkohlen -Abkommens.

Amsterdam, 31. Juli . Rach dem „Han¬
delsblad " find die deutschen und niederlän¬
dischen Unterhändler sich am 29. Juli über
die Lieferung deutscher Steinkohlen in den
nächsten Monaten einig geworden. Deutsch¬
land soll monatlich 120 000 Tonnen liefern
zum Preise von 90 Gulden die Tonne . Auf
jede Tonne Kohle müsien 30 Gulden Kredit
gewahrt werden . Das Abkommen sei noch
nicht unterzeichnet , da näher Einzelheiten
noch zu regeln seien. Es werde aber vor¬
aussichtlich schon am 1. August in Kraft
treten . (K. Z.)

Selterreich-ungarischer
raieabericht.

Wien , 31. Juli . (WB .) Amtlich wird
verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Gebiet des Casio Rosio brachte uns ein

erfolgreiches Sturmtruppunternehmen 27
Gefangene ein.

An der ganzen venetianischen Eebirgs-
front sehr lebhafte Fliegertätigkeit.

Albanien.
Unserm andauernden Druck nachgebend,

räumte der Feind heute früh an mehreren
'Stellen seine Gräben.

Ist Verluste der kutrute
seit Kriegrbeßinu.

Berlin , 31. Juli . (WB .) Bereits am
2. August 1917 betrugen die Verluste des
Verbandes nach Vorsichtiger Schätzung über
18 Millionen Mann . Die blutigen Nieder¬
lagen des inzwischen vergangenen Kriegs¬
jahres , die dem Verbände überall neue uner¬
hörte Opfer kosteten, haben dieser Ziffer auf
28 Millionen erhöht . Hiervon hat Rußland,
seine Hilfe für die Machtpläns der West¬
staaten , nach einer Aeußerung des Peters¬
burg ! Presiekommirars Kusmin am 15. Juli
1918 mit 4%  Million Toten . 6 Millionen
Verwundeten und Krüppeln und 3 Millionen
Gefangenen bezahlen müsien. Die Franzosen
und Engländer haben allein 1917 im flan¬
drischen Blutsumpf weit über eine halbe
Million Soldaten und in den ersten drei
Monaten der deutschen Westoffensioe 1918

eine weitere Million verloren . Rechnet man
die schwere Einbuße der Franzosen am Che-
min des Dames im Oktober, der Engländer
bei Cambrai im November 1917 und die
jetzige .alles bisher an Verlusten Dagewesene
übersteigende Gegenoffensive Fochs hinzu , so
zählt heut Frankreich über 5 Millionen , Eng¬
land über 2 800 000 schwarze und weiße Tote,
Verwundete und Gefangene . Nicht weniger
schwer hat Italien im vierten Kriegsjahr ge¬
litten . Hatte es am 2. August 1917 1 600 000
Mann Verluste , so hat es heute nach der 11.

und dem Zusammenbruch der 12. Jsonzo-
schlacht 1917, die allein über eine halbe Mil¬
lion seiner Soldaten verschlang, und den
Kämpfen an der Eebirgsfront und an der
Piavefront 1918 weitere 800 000 Mann ge¬
opfert . Am vernichtendsten hat der Krieg
die Volkskraft der kleinen Hilfsstaaten des
Verbandes getroffen . Serbien hat feine
Teilnahme am Kriege mit fast seiner ganzen
rwachsenen männlichen Bevölkerung bezahlt.
Rumänien hat die Hälfte seiner Armee ver-
oren . Rechnet man Belgier , Montenegri¬

ner und Amerikaner binzu , so ergibt sich eine
Gesamtziffer der Verbandsverluste von 25
Millionen Menschen, so viel , wie die Einwoh¬
nerzahl Spaniens und Portugals zusammen¬
gerechnet.

mim.
Englands Angst.

Bern , 30. Juli . (WB .) Rach dem Un¬
terhausbericht über die Sitzung vom 23. Juli
fragte der frühere englische Handelsminister

.Runciman bei der Erörterung über die Frage
der Behandlung der feindlichen Banken , in-
wie fern die Politik der Regierung sich auf
Abkommen mit den Verbündeten Englands
stütze. Er wolle zwar das französische oder
amerikanische Volk nicht beschuldigen, daß sie
den Wunsch hätten , England seine bisher
inne gehabte Position als finanzielles Zen¬
trum der Welt zu stehlen, aber es gebe doch
kluge französische und amerikanische Firmen,
die nach dem Krieg naturgemäß ihr Mög¬
lichstes tun würden , für ihr eigenes Land
und für ihre eigenen Papiere die Stellung
zu erhalten , die bisher London und die Lon¬
doner Notierungen allein eingenommen hät¬
ten . Die Tendenz des Geldmarktes inner¬
halb der letzten Jahre , die ungeheuren Lasten
Englands und die Tatsache, daß England seit
langem dn Eoldstandad aufgegeben habe,

hätten dazu geführt , die Vorherrschaft Lon¬
dons alsdas finanzielle Zentrum der Welt
ernstlich zu erschüttern.

Englische Trauer.
Berlin , 1. Aug. (TU.) Unter der lleber-

schrift „EnglischeTrauer " schreibt die „Rordd.
Allgem. Ztg .: Aus England kommt die Mit¬
teilung , daß der englische Hof aus Anlaß der
Ermordung des Zaren für drei Wochen Hof¬
trauer angelegt hat . Man wird in Deutsch¬
land diese Meldung nicht ohne Entrüstung
lesen, denn hier ist die sprichwörtliche eng¬
lische Heuchelei auf ein Maß getrieben , das
schwerlich Lberboten werden kann. Der eng¬
lische Hof benutzt den Tod des Zaren , der
ihm willkommen kam und den England selbst
mit vrschuldet hat , um daraus ein Schau¬
spiel und ein Rührstück für die Welt zu
machen. Gewiß werden wir Deutschen' bei
dem Untergang des Mannes , der schwach

und grausam zugleich den Krieg , den er ver¬
hindern konnte, nicht aufhalten konnte, ein
tiefes Mitleid nicht aufzubringen vermögen,
aber die englische Hoftrauer , die den Zaren¬
mord zu Propagandazwecken ausbeutet , muß
uns wie eine unwürdige Verhöhnung eines
Toten erscheinen.

Srmckrrich.
Die französischen Kampfziel «.

Basel , 1. August. (TU .) Der „Matin"
meldet : Die Mitglieder der Armeekommisiion
sind am Montag von der Front nach Paris
zurückgekehrt. Man schließt daraus , daß eine
Pause in den Frontoperationen bevorsteht.
— Der „Temps " meldet : Die nächste Auf¬

gabe der alliierten Heere ist die Wi
minnung von Soisions und die Beseitig
des deutschen Druckes auf das Vorgeländr
Festungsbezirks Reims . (D. T.)

[Qj Stadtnachrichten
* Evangelische Gemeinde Die i ;

tesdienste zu Beginn des 5. Kriegsjahi
also heute Abend die Kriegsbetstunde
8.30 Uhr in der Erlöserkirche und
Gottesdienste des nächsten Sonntages de,
August, sowohl in der Erlöserkirche, wir
der Gedächtniskirche werden besondere
betsgottesdienste um einen bakdigen eh,
vollen Frieden fein . Am Sonntag den
August, abends 8 Uhr , findet wieder
Gedächtnisgottesdienst für diejenigen Gli,
der Gemeinde statt , welche den Helder
für 's Vaterland erlitten haben (stehe
zeige). Die Gemeinde wird zu dieser F,
herzlich eingeladen.

— Vekanntmach « » - Am 4. Lu,
1918 ist eine Bekanntmachung betreff,
Beschlagnahme, Bestandserhebung und Hö,
preise von Leichtöl, Rohbenzol , Benzol,!
luol , Benzin und sonstigen benzol - ,
benzinartigen Körpern in Kraft getrete«

Während es bezüglich der Beschlagnaf
von Nohtouol , gereinigtem Toluol und R«
toluol bei den Bestimmungen der Bekan
machung 0k . I. Is3. 16. K. R . A. verbl«
sind nunmehr auch Rohbenzol einschlieff
der benzolhaltigen Vorerzeugnisse der (5
anstalten , Leichtöle, aus der Steinkohff
und Draunkohlen -Teerdestilation bestim«
bei der weitreen Aufarbeitungder Rohbr
zole und Leichtöl entstehende benzolart
Körper und bestimmte sonstige benzol - >
benzinartige Körper beschlagnahmt . Die H
äußerung , Lieferung und Verwendung
beschlagnahmten Stoffe ist nur noch mit
laubnis der König !. Preußischen Jnspekti
der Kraftfahrtruppen und die Aufarbeit«
von Rohbenzolen und Leichtölen nur un
Jnnehaltung besonderer Vorschriften geff
tet.

Gewinnungs -und Aufarbeitungsanstali
haben monatlich über ihrem Bestand
beschlagnahmten Stoffen und andere Vefi
oder Gewahrsamshalter über den beim
ginn des August vorhandenen Bestand soff
er 100 KZ. übersteigt , bi« zum 15. Aug
Meldungen an die Königlich Preußisch
Inspektion der Kraftfahrtruppen (Betriet
stoff- Abteilung ) in Berlin auf den d
anzufordernden amtlichen Meldescheinen zu
statten . Jeder Meldepflichtige hat ein I
gerbuch zu führen.

Gleichzeitig setzt die neue Bekannt »«
chung für verschiedene der durch sie betroffen
Stoffe Höchstpreise fest.

Der Wortlaut der Bekanntmachung , >
eine größere Anzahl Einzelbestimmunz
enthält , die für die betroffenen Kreise «
Wichtigkeit sind, ist im Kreisblatt einzuseh

j  GchSffe « gerichtsfitz « n » am 31. 3«
Der Sohn eines hiesigen Eemüsehändl
hatte einem hiesigen Geschäftsmann in Fra
furt einen Korb Spargel im Werte von
Mark entwendet , wofür er heute , weil v
bestraft , zu einer Gefängnisstrafe von
Wochen verurteilt wird . — An der Hal1
stelle Gonzenheim verließ ein von Fr«
furt kommender Feldwebelleutnant den 3
gen und kam zu Fall . Wegen Fahrläs
keit steht der betr . Wagenführer und >
Schaffnerin unter Anklage . Behufs Lad«
von Sachverständigen erfolgt Vertag»

ist's zu häßlich? So fett bin ich doch nicht,
daß ich Ihnen das Bild verschandele! Ich
werd 's werden ! Leider , leider , ich werd 's
werden - so eine fette Madam , der man

mitleidig di efürchterlichsten Radikalkuren
verordnet - Ja ja - ich sehe
mich schon? Aber Frank Lenz - noch bin
ich's doch nicht! Roch bin ich doch, was man
so galant gut proportioniert nennt-
bei meiner etwas -Lber-Mittelgröße -Figur !"

Frank Lenz strich sich hilflos über die
Stirn . Ja wahrhaftig - das Weib wirkte
stark auf seine Sinne — — — er gestand es
sich zum erstenmal ein - Der Kopf
wurde ihm heiß und kalt und wieder heiß!
Wenn zum Teufel der Storm doch nun end¬
lich käme! -

„Es soll ja kein Auftrag sein! Rur so als
Studie , als Freundschaftsmodell . . .! Rein,
auch nicht?" ,

„Rein — erst recht nicht!" brüllte Lenz
fast und wandte sich ab. um sich endlich die
Bilder an den Wänden in dem Nebenzimmer
anzusehen. Es waren lauter echte moderne
Holländer.

Wie ein Kobold lachte Margitta hinter
ihm her . Dann aber setzte sie plötzlich ein
und sang das Liebeslied , schmachtend und
jubilierend , in einem Tempo jagend , mit
einer Glut , daß Frank Lenz nebenan das Vil-
deranschauuen vergaß , sich an das Fenster¬
kreuz lehnend , wie im Schmerz die Lippen
biß und die Augen schloß.

Margitta sang noch mehr — Lenz rührte
i sich nicht.

Dann kam Fritz Storm und man ging zu
Tisch. Rach dem Braten fing Margitta mit
Storm an . „Mit dem jungen Dickkopf da zu
reden, hat ja keinen Zweck— er hält nichts
von Frauenverstand - er ist ein abso¬
lut männlicher Mann ! Aber sagen Sie es
ihm doch lieber Storm . . .

„Was denn nun ?"
„Daß er ein eigenes Atelier haben muß,

daß er eigene Wege gehen muß, daß er von
Ihnen los muß ! Ist es nicht auch Ihre in¬
nerste Ueberzeugung ?"

Storm sah Frau Margitta ernst in die
Augen und sagte dann nachdenklich: „Cs ist
seltsam, was für ein starkes künstlerisches

Empfinden Sie haben , Frau Margitta — ich
kämpfe schon eine ganze Zeit lang mit mir,
ob ich Lenz verabschieden soll oder nicht. Und
nun Sie mit Tatsachen kommen, unterliegt
es mir gar keinem Zweifel mehr, daß Sie
Recht haben ."

„Aha ! Sehen Sie ! Herr Lenz denkt näm¬
lich, ich intrigiere hinter Ihrem Rücken

gegen Sie . . ."
"Es fällt mir gar nicht ein !" sagte Lenz

heftig . „Ich denke nur , daß Sie eine ganz
andere Auffassung vom Werdegang eines
Künstlers haben , als Meister Storm und ich
selbst auch."

„Das ist schon richtig, liebster Freund!
Frau von Guben hat die ganz moderneAuf-
fasiung, daß der Künstler nicht schnell genug
zu Erfolg und Glanz kommen kann, und ich
habe mein Leben lang Erfolg und pflanz
verlacht !"

„Weil Sie immer satt und gesichert wai
lieber Storm ! Wehe dem Gesicherten! HÄ
Sie sich Ihr tägliches Brot erkämpfen müs
Sie hätten anders denken gelernt und
den heute auch äußerlich auf den Höhen, I
die Fürsten der Kunst immer wohnen sollt
Ihre Zeit kommt erst nach Ihrem Tode, > '
das betrübt uns alle , die wir Ihre Frei» ;
und Bewunderer sind und diesen Ruhm ®1
nicht mehr miterleben können!"

„Ra Sie werden 's schon noch erleb
wenn 's kommt! Sie sollen mir dann *
eigenen Händen den Nachruhmkranz
Grab legen dürfen !" sagte Storm wehrnö
lachend. „Aber regen Sie sich«darum »'
auf , Teuerste — er kommt auch nach *
Tode nicht — — — man geht auch dl»
über meiner Kunst zur Tagesordnung ilff
Man wird mich, wenn 's hoch kommt, in 1
paar Exemplaren in die Galerie häB
weil ich sie ihr vermacht habe. Dieser »'
jener wird da das Seinige tun aus Anh^
lichkeit und ehrlicher Begeisterung , und
dann bin und bleibe ich so tot wie möM

„Es ist auch in alledem eine gute P
tion Hochmut! Es lebt nur , wer den Eh^
hat zu leben ! Wer sich bei lebendigem^
zu den Toten wirft , der stirbt eben, "
gelebt zu haben !"

Und wenn ich Ihnen heute auch W
in manchem Recht gebe — heute ist es
spät, umzukehren - ich könnte tntä
dem neuen Landstrich nicht mehr zureW
den. Aber laffen wir mich doch ganz^
dem Spiel - reden wir von
Lenz."
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_ Lin Mädchen aus Oberursel ist geständig,
einen Bezugsschein gefälscht zu haben , um
statt zwei deren 3 Paar Strümpfe zu er¬
halten . In Ansehung der Vorstrafen wird
auf eine Woche Gefängnis erkannt . — We¬
gen Eeheimschlächteret und Beihilfe haben
sich ein Musketier von hier , dessen schul¬
pflichtiger Bruder und ein Nachbar zu ver¬
antworten . Es handelt stch um ein Rind
und eine Ziege , die ohne Fleischbeschau und
ohne Genehmigung des Kommunalverbandes,
nicht im hiesigen Schlachthofe geschlachtet
wurden . Das Gericht erkannte auf 100 M
Geldstrafe , der Erlös de« eingezogenen
Fleisches, 482 M wird freigegeben , Die
derBeihilfe bezichtigten werden freigesprochen.

Q- Paul Wilhelm Reiske-Vedächt.
nisaubftell «« - Gelegentlich der Tagung
-es Reichsbundes für Heimatkunst am 8.
August findet im Eoldsaal des Kurhauses
eine Ausstellung von Zeichnungen , Radie¬
rungen «nd Aquarellen aus dem Nachlasse
des in Frankreich gefallenen Kunstmalers
Paul Wilhelm Reiske statt . Reiske war
ein Schüler des bekannten Münchner Ra¬

dierers Prof . Peter Halm . Er hat selbst
im Felde unter den größten äußeren Schwie¬
rigkeiten Wertvollstes geschaffen. Die Aus¬
stellung ist von Nachmittag 1 Uhr ab für
Jedermann zugänglich. Die ausgestellten
Bilder sind größtenteils käuflich. Wir kön¬
nen einen Besuch der Ausstellung sehr em¬
pfehlen.

— !Z« r Wohnungsnot Wie das
„Limburger Kreisblatt " berichtet , mußte
dort die Besetzung der Stelle eines Postin¬
spektors rückgängig gemacht werden , weil
der Beamte keine Wohnung finden konnte.
Endlich nach vier Monaten hat man jetzt
eine Wohnung aufgetrieben und nun kämmt
auch der Postinspektor.

— Sie Getreideernte im Rheingau
fällt heuer bester aus als im Vorjahre , be¬
sonders der Strohertrag übertrifft das Er¬
gebnis von 1017 in außerordentlichem Maße,
Er wird auf das Dreifache geschätzt. Die
Ähren find lang und voll, sodaß der Körner¬
ertrag ein wohlbefriedigender werden wird.
Die Eerstenernte ist gleichfalls als sehr gut
zu bezeichnen. Im Ederthal wird der Rog¬
gen einen besseren Körner - und Strohertrag
bringe » als im Vorjahre . In den einzelnen
Gemeinden bemißt man das Ergebnis auf
fünf bisneun Zentner pro Morgen . Etwas
weniger günstig steht der mehr zum Anbau
gelangte Weizen . Über die Sommerfrucht,
der um Pfingsten eine Mißernte drohte,
läßt sich sagen, daßihr Stand noch mehr
befriedigt , als man nach dem Regen zu hof¬
fen wagte . Auch der Hafer hat stch günstig

entwickelt. Der Raps , heuer in großen Flä¬
chen angebaut , ist geerntet und liefert be¬
friedigende bi« guteErträge ; man schätzt
pro Aar zehn Pfund.

B » m Ta - e.
K ö n i g st e i n. 31. Juli . Herr Architekt

Karl Söhngen in Königstein , ein gründlicher
Kenner der Ruine Königstein , hat in jahr¬

langer , mühevoller Arbeit auf einem Raume
von nahezu vier qm. ein Modell der alten
Burg und Festung Königstein aufgebaut.
Dieses Modell stellt die Feste so dar , wie
fie im Jahre 1791 , also kurz vor ihrer Zer¬
störung ausgesehen hat . Ein glücklicher Um¬
stand hat nämlich eine Reihe von Plänen
auf uns kommen lasten, die von dem kur-
mainzischeu Ingenieur I . Mangin in jenem
Jahre ausgenommen worden sind. Diese
Pläne , die aus sieben Grund - »nd drei
Aufristen bestehen, sind der Ausarbeitung
des Modells zu Grunde gelegt worden . Auf
diese Weise ist es gelungen , ein Bild der
Burg zu schaffen, das auf historische Treue
vollen Anspruch machen kann . Das Modell
ist in der Modell - und Bilderausstellung
im Herzogin Adelheid -Stift ausgestellt.

Falken stein,  31 . Juli . Ihre Goldene
Hochzeit begehen am Sonntag die Eheleute
Eemeinderechner a. D. Heinrich Rudolph
hier . Die kirchliche Feier ist am gleichen
Tage vormittags 10 Uhr in der hiesigen
kath. Kirche.

Usingen,  30 . Juli . Der Metzgereibe¬
trieb des Louis Philippi wurde wegen Un¬
zuverlässigkeit des Inhabers bis 1. Oktober
d. 2s . geschloffen. — Bei der stattgefundenen
Ersatzwahl eines Stadtverordneten bereisten
Wählerklaste an Stelle des verstorbenen
Forstmeister Birckenauer wurde Kreistier-
arzt Schlichte einstimmig gewählt . '_

Wiesbaden,  30 . Juli . Im 79. Le¬
bensjahr starb hier nach langem schweren
Leiden am 26. Juli der Dekan a . D. Ernst
Weckerling, der 48 Jahre lang in Monta¬
baur als evangelischer Pfarrer gewirkt hat
und seit 1909 hier im Ruhestand lebte . Der
Verstorbene ist vor allem als eifriger Eu-
stav-Adolfmann weithin bekannt geworden.

Mainz,  31 . Juli . In der letzten Zeit
wurde « hier aus dem Rhein drei männ¬
liche und eine weibliche Leiche geländet , die
bis jetzt noch nicht agnosciert werden konnten.

Reu - Jsenbur  8, ' 30. Juli . An einem
Neubau an der Wiesenstraße , brach das Ge¬
rüst, so daß vier Arbeiter in die Tiefe stürz¬
ten und so schwere Verletzungen erlitten,
daß sie dem Krankenhause zugesührt werden

Aus R h e i n h e stse n, 30 . 'Juli . Das
in .der Gemarkung Bechtheim gelegene Gut
des Rittmeisters Eoebel in Groß -Rohrheim,
enthalten 81 Morgen Weinberge und 42
Morgen Ackerland, eine Hofraite und Kel¬
lerei . ist an eine .Reihe Bechtheimer Bürger
getrennt fEt J440JKK ) M verkauft worden.
W A u sj derjPfa 'lz,  30 .MMNk )er Pöff-
wagen , der von Alsenz durch das Münster-
thal fährt, ? wurde während der Postillon
ahnungslos kutschierte, seiner auf dem Hin¬
teren Gefährt lagernden wertvollen Post¬
sendungen beraubt.

Verwendet
„Kreuz -Pfennig

Harken j\
•ul Brieten, Karten ucw.

&

'»®1

Mädchenträume.
l.

Wie mein Liebster sein soll.

Ach, was für einen Liebsten ich möcht?j
Keinen Weiberknecht!

Eine Herrennatur , die Niemanden weicht,
Die alles erreicht.

Kein Held im Salon , kein flackernde» Licht,
Nein , gediegen und schlicht.

Ein Feind von Lüge und feilem Betrug,
Doch strebsam und klug.

Für andere voll Nachsicht und Opfermut,
Großmütig und gut.

Der meine Fehler mir nicht verschönt,
Mich niemals verwöhnt.

Doch der zu edelster Höhe erzieht
Mein Herz und Gemüt.

Und heiß mich lieb hat , nur mich allein!
So soll es sein!

II.
Unser Heim.

Unser Heim, unser künftige» Heim jsoll sein
Wie ein Schatzkästlein.

Denn was da umgibt unfern traulichen Herd
Sei gediegen am Wert.

Nicht billige , prunkende Dutzendware
Vsm Modebazare.

Nach außen prahlend , nach innen schlecht.
Rein , alles sei echt,

Ob würdig antik oder schwungvoll modern.
Wir stimmen es gern,

Gemeinsam zu feinen , harmonischen Tönen
Im Nestchen, im schönen.

So sei unser Paradies auf Erden
Zum Seligwerden.

1U.

Treue Kameradschaft.
Und wie soll die Zukunft sein?
Ach, ein stolzes Leben!
Wollen zielbewußt zu Zwein
Tapfer vorwärts streben.

Herrlich, so den gleichen Pfad.
Hand in Hand zu wandern.
Einer sei der Kamerad
Und der Stolz des Andern.

Aufwärts geht es, sonnenwärts
Um uns süß in Treuen
Mund auf Mund und Herz am Herz
Am Erfolg zu freuen!

Emm̂ Rüden von Spillner.

Kurhaus.
Freitag , 2. Amgust.

Frühkonzert von 8 bis 9 ¥hr.
Choral : Wach auf, « ein Herz und singe.
Marsch. Kleine Mädchen Kollo
Ourertnre : Caglieetro in Wien Straua*
Walzer Auf Glückes Wogen Waldteufel
Gartenständohen| Meyer -Helmund
Potpourri :Orpheus i. d.UnterweltOffenbach

Naohmittags und Abends
Militär-Konzert.

Garnisons-Kapelle Homburg r. Jd. H.
Leitung : Herr Obermusikmeister Urbach

Nachmittag « von 41/*—6|ühr.
Althessischer Parademarsch.
Ouvertüre : Die Krondiamanten Anher
Walzer . Carmen Sjrlra Jvanovioi
Ballade . Die Uhr Löwe
Fantasie : Die Regimentatoehter Donizetti
Grflsse an die Heimat Nehl
Mazurka . Coppelia Delibe«
Freiheitsmarach Wagner

Abends 81/*—10 Uhr
Kavallerie -P arade-Marsch Blankenburg
Ouvertüre : Die Intführung Mozart
Walzer . Die Czardasfürstin Kalman
Melodien : Dollarprinzessin Fall
Historishe Märsche Kruse
Die Waldvöglein Krng
Waldandacht Abt
Der Lindenbaum Sehubert
Die Post kommt I Eilenberg

e

Samstag : Konzerte des Kurorchesters vo»
4N —0 und 8ki —1 0 Uhr. Im Kurhaus¬

theater abends 8 Uhr : Tanz-Abend Senk
M 'ahefa, Mathilde Buhr.

Gottesdienst »er israelitischen » emekade
Samstag, den B. «ugnst.

Vorabend 8 Utzr.
Morgens g ,

Nenmen » » eitze
Nachmittags 4 .
Sabbatende 10. ,

An den Werktagen
Morgens g.s« Uhr
Abends 8 30

Hübsche
und elegante
Yer lo bungs karten
liefern wir in reich¬

haltiger , neuer Aus¬

wahl prompt u. preis¬
wert . . •. . • . . *.

Bnchdrnekerei
des

„Tannnsboten“

Gedenket
der Ludendorff-Spende!

astm 1. August 1915 ist eine Bekanntmachung Nr . 0 . II . 700/7 . 18.
♦5 Jt . 9t . Ä , betreffend „Beschlagnahme , vestandserh ?b»ng ». Höchst¬
preise von steichtöl, Rohbenzol , Toluel , Benzin and sonstigen »enzol^
oder benzinartigen Körpern ", erlassen mvrden.

Der Wortlaut der Bekau»t« achmtg ist in de» Amt- btätter » «nd
durch Anschlag verüffentlicht werden . 3446
_ Stellv . (Beneralftommanbo 18. Armeekorps.

Bett. Berfülterung von Brotgetreide
im grüne« Zustande.

Auf meine Bekanntmachung vom IS . Mai ISIS (Kreisblatt » . SV)
etc. das Berbot der Rühens und Verfüttern « von Brotgetreide weife
ch »rueut hin und mache darauf aufmerksam, daß auch Mischung« iw

Brotgetreide mit Gerste vo« dem Verbote getroffen werden.
Die Ortspelizeibehörden ersuche ich »m wiederholte Veröffentlichung

And genaue Ueberwechung. Ausnahmen vo» dem Verbote dürfe» « « in
Fällen dringend-r wirtschaftlicher Rot bewilligt werde».

Bad Homburg v. d. Höhe, de» st. J,ni 1918.
Der Kvuigliche Landratt

I . v : Lübke.
Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentkchen AgnM.

«i» gebracht.
Bad Homburg, den 12. Juni 1918.

2675 polizeiverwattung.

Erhöhung des Einkommens
durch Versicherung von Leibrente boi der

Pre as s i s c he nRe nt e n-V e rs i c bsr ■■| s-A ns 11  It
Sofort beginnende gleichbloibtode » ante Ar Minner:

beim Eintrittsalter jahre ) : 50 f 5t | 60 § 66 | [ 70 1 75} 65| 60| «5t70t
höhere Sttne

jährlich °/e der -Einlage: 7,** | S,5*4 f »,•*» | 11*
bei längerem Aufschub der Rcntanxahlung « onantGoh

Fär Frauen gelten besondere Tarife.
Vermögenswerte Ende 1917: 123 Willens» Mark

Tarife und nähere Auskunft durch:
Arthur Berthold , Kaufmann

Homburg v . d. Höhe Louinenntr . 48.

Wohnhaus,
enthaltend 7 gimmer , Küche
und 4 Mansarden zum 1. Ok¬
tober zu vermieten oder zu
verkaufen . 2774

Zu erfragen unter 2774.

IiWWm
Zimmer

mit guter Verpflegung von
2 Damen per sofort gesucht

Off, unter U 343»._

Wohnung
2 Zimmer, Küche mit Ga «, Wasser
». allem Zubehör z» vermieten.
3457 Dorotheenftr 21/28.

- Sine

4Zimmerwohnung
mit allem Zuhehör) iu der Fer-
dinauds -Aulage per I . Juli zu verm.

Näheres Hafensprunq 6.

Bier
Zimmerwohnung

hell und ruhig gelegen, mit Zube¬
hör und Gartenauteil zum 1. Oft.
zu vermieten . 3413

Lechfeldftratze5 pari

8 Zimmerwohnung
GaS, Bad , elektr. Licht mit allem
Zubehör zu vermieten. 2988
_ Ludwigstrahe 4.

Pom Äußern
schließt man auf

das Innere
deshalb müssen auch Ihre Drucksachen in einer

ansprechenden Form hergestellt sein. 'Eine Druck¬

sache muß auf den ersten Blick einen guten

Eindruck machen. Dieser Eindruck ist dann

maßgebend , ob?die Drucksache gelesen wird , oder

obßsie in den Papierkorb wandert . Wollen Sie

also sauber ausgeführte Druckarbeiten haben,

so kommen Sie bitte zu uns , Sie werden sicher

zu Ihrer Zufried enh eitIb ed ient^w erd en.

„Taunusbote "-Druckerei.

Kaufe jeden Posten ausgekammtes

$rauenhaai>
Von der Kriegs-Rohstoff-Abteilung ernannte Weigsammelstelle.

K. KeMschläger, Hoffriseur
Louisenahest 87.



Ar. 178 „Taunusbote" gab ftomfrutg ». b. Höhe.

♦
♦
♦
♦
♦
♦

GWkls-SMns.
Den verehrten Einwohnern von Homburg nnd Hx»

^ gegrnb möchten wir ergebenst anzeigen, daß wir ein Geschäft in
♦ Landes -Pvodukten
▲ eröffnet haben trab bitte« gütigst am geneigte» Anspruch.

Y H. Brendelu. Frau
^ Waisenhansftrahe 7.i

Manstheafer Bad Homburg.
Lamstag » den 3. August 1918, sdends 7.30

Gesamt -Gastspiel
des Hanauer Stadttheatees

„Der flüftenbesifjer“
Echa»spiel i* 4 Aufzügen von « eorg Ohuet

In Szene gesetzt von Direktor Spannuth -Vobenstedt .

Preise der Plätze
1 Platz Proseeniumsloge 4.00.— I . Rangloge 3.50.— Parkettloge 30 ».—

.Sperrsitz 3.00. — II . Rangloge 2.0». — Stehplatz 2 00.—
III . Ranz res. 1.00 — Gallerie 0.50 — 345»

Militär Ermäßigung. _ Vorverkauf im Kurhaus

koang . Oemeincle
Bad Homdurg v. d. H.

Sonntag , den 11. August ds . Ns . abend» 8 Uhr soll in
der Erlöserkirche wiederum ein

Gedächtmsgottesdie.ist
für diejenigen Glieder unserer Gemeinde stattfinden, welche seit dem
letzten Gediichtni»gotterdie«st am Totenfest 1S17 den Heldentod für
das Vaterland erlitten haben.

Die Angehörigen derselben werbe« gebeten, Ramen, Rang unb
Nummer der Truppenteils , zu welchem die Hingeschiedenen zuhörten,
ihrem Bezirksgeistlichm dis spätestens Freitag den 9. August mündlich
oder schriftlich anzuzeigen. 3454

Der Kirchenvorftand.

Vorn 1,—15. August 1918.
Der neue glänzende Spielplan

erstkl . Mu«ik, Tanz -Gesangs u. akrobat. Darbietungen.
„Die Bawett“

ist einzigartig.
Kristall - Palast - Casino

vornehm WeinUkal m. d. beliebt« Kleinkunstbühne
Binlau • */, Uhr ®ansa 3825.

Sonntags 2 Vorstellungen.

10 Mölken °° trauen
auch halbe tageweise

fAr sehr leichte PaM - n. Lsboratoriunrsarbeiten
gesucht

Ebenso einige ältere Putzfrauen.
Näheres Oberursel Taunus,

3442  gimme rsmühienweg 2 ’._

mir suchen
je einen tüchtigen in der Massenfabri¬
kation und Akkordwesen bewanderten

Dreheru. Schlossermeister
Ferner einen'

Vorarbeiteru.2.Einrichter
Helfrich & Offner

3417  Masch .Fabrik , Oberursel a . T.
Verantwortlich für die Schriftleitung: I . V. Heinrich Schudt;

DanksagAng.
Für die so überaus herzliche Teilnahme bei bem

schweren« erlast, be« wir d»rch den Tob unserer lieben

öarbara Otto

erlitten habe», sowie für die zahlreichen Blnmenspeudr»
sagen wir alle» Verwandten, Frennde« und Bekannten
unsere« aufrichtigste« Dank.

Bad Homb«rg, den 1. A«g«st 191».

Pie trauende«Kiaterdliebeaea:
I . b. R. Frau Bernard Otto © roe.

. August 1918

|n ]L«frttif«ngm
Handarbeiten, Weiß» u. mo¬
derner Kunststickerei« Sticken
ganzer Kleider empfiehlt fich
A. Nieter , Lastillostr. 19.

Ferner erteile Unterricht
p. jungen Mädchen. W98

Tode» -Anzeige.
Verwandten, Freunben «nd Bekannten die traurige

Mitteilung, daß ei Gott gefallen hat, unsere liebe Tochter
nnd Schwester

Christin«Hartman«
im Alter von 17' /, Jahren nach kurzem schweren Leiben i*
sichz« rufen.

vm stille Teilnahme bitten
Pie trauerndes Kisterdliebeueu:

Christian Hartmann, z. Z. i. Feld
Dorothea Hartmann , geb. Scherf.

Bab Homburg, Frankfurt a. M. 31. Juli 1918
Die Beerdignng findet Freitag, 2. Ang. 1918, abenbs

6' /, Uhr von der Leichenhalle des kath. Friedhofes aus.

Weitzweinflaschen 8a *t Schlegeifl. et. 20 a
Sektflasche, » 15 ^

sowie Bordeaux - und Wasserstaschen
werden angekauft und schnellsten» abgeholt, Adressen mit ungef.

Angabe des QnantumS sind bei brr Geschäftsstelle ds. Bl.
u. ®. 3440 «bzugeben.

Versteigerungsanzeige!
FreitaK, den 2. August 1918 , nachmittags

6.80 Uhl versteigere ich im gefl. Aufträge der
Erben des verstorbenen Schneidermeisters Herrn
Joh . Friedrich Wagner im Gasthaus Zur Gol¬
denen Rose dahier das im Grundbuche von Bad
Homburgv. d. Höhe Band 20 Artikel Nr. 976 ein-
zetragene in der Löwengasse Nr. 27 belegene

Wohnhaus mit Seitenflügel
nebst Hofraum und Hansgarten mit 15 tragfähi¬
gen Obstbäumen im Gesamtflächengehalt von 6 ar
7S qm. öffentlich freiwillig an den Meistbietenden.

Bad Homburg , den 23. Juli 1918.
Karl Knapp»

Auktionator und Taxator.
Louisenstrahe ».

Zf. 8 . Evtl. Jntreffenten wollen sich bezüglich der vefichtignngu
näheren Auskunft gefl. an den Unterzeichneten wenden. »3

WWWWZWWSWSWWWM8W8W8LW8!
Zopf ausstellung

Hoffriseur Kesselschläger 9
Bad Homburg Louieenetr . 87,

Zöpfe von Mk. 7 an.
Anfertigung Hnd Ausbesserung sämtlicher Haar arbeiten.

Ausgekämmtes Haar wird In Zahlung genommen.
Haar-Beobaehtungu. Behandlung bei Haarausfall,

Haarspalteu. kahlen Stellen_
für den Anzeigenteil: O

TSchligt
l.§ >zlni»

stc sofort gesucht, 344S
Nerober,hotel

Wiesbaden.

1 oder mehrere
Mistbeetsenster

zu kaufen gesucht.
Offenen «. K. »447 Geschäftoft. j

Wer
Geschäfts- «der Landhaus»
Billa , Mühle , Gut etc. »er- '
koufen will, wende sich zwecks
Unterbreitung vorgemerker Käufer
an den Verlag Deutscher Jmmobi- s
Neu Markt Frankfurt a. M. Els.Hand

«ine

Angorahäsin,
4 Monat alt, z, verkaufen, 3459

Kaiser Fr . Promenade 85

Lin Kinderbett
zu kaufe» gesucht, Angebote an die
Geschäftsstelle unter I . 3458

Am Samstag auf b. Freibank ein

Schirm
abhanden gekommen. Abzugeben
gegen Belohnung in der Geschäfts¬
stelle unter 3485

Gesucht
in der Nähe Homburgs

Einfamilienhaus
mit Beleuchtung und Waffe;leüung.
Angebote mit Preisangabe unter
B . 3448.

ZeitnngstrSgerin
für Stabttour gesucht 3411

L. Staudt 's Buchhandl.
Luisenstraße 75.

Zg. Frau mit Kind
sucht möbl. Zimmer mit Kochgele¬
genheit.

Angebore unter R. 3452.

Fleißige Frau
für dre Wäscherei sofort gesucht,

Neroberghotffl
Wiesbaden. 3450

Hausmädchen
gesucht, 3455

Frau Dir. Blümlein
Lniienstr. 133.

Dienstmädchen
sofort ober später gesucht. Näheret
in ber Geschäftsstelle unter 2885.

Znoerläffiges, nicht zu junges

Mädchen
I tagsüber zu 8 Kindern gefncht.

Bamberger,13441 Homburgrrstraße
Junge

MSSciien
«erden angenommen 34$

3. H. Koster jr.
Lederwaren fab ril

Ferdinandsanlage 27.

Austräger
für dauernde Beschäftigung gesuE
L. Staudt 's Buchhandlung

_ _ _ _ _ _  _ Luifknstroke 75  3,
Traupel  i . B.; Druck und Verlag Schudt's Buchdruckerei Bad Homburgv. d.
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